
ihrerséits weltanschaulıchen Charakter besıtzenden Super-Ideologie des Pluralismus«
S 58)

Auf den letzten dre1i Textseıiten des Buches S 62-64) mıt iınhaltsschweren
Anmerkungen eie ist (S 65-7 formulıert der \{ vier Bausteine für den 02
der Ja als »Lebensdialo2« zwıschen Menschen., nıcht als Gelehrtendialog gefüh
wırd empelmann hat mıt dıesem Buch knapp. aber theologısch und phılosophısc
höchst reflektiert aufgeze1gt, wWIE auch Evangelıkale sıch 1m og engagıeren kön-
NCN, ohne urC dıe Missıonsaufgabe beeinträchtigt wırd

ochen Eber

Andrew Kifk OD ImM Angebot. Religion als Droge und als efreiung. (nNe-
Ben Brunnen, 995 7TE 2950

Andrew Kırk geht A iın seinem Buch dıe befreiende Oftfscha: der christlichen
Relıgion Über dıe Person des Autors INan NUL, Cc1 einen langjährıgen Auf-
nthalt 1m lateinamerıkanıschen _aum hınter sıch hat (S 9 Konkre  e1lt das

Kırk CMS-Miıssıonar in Argentinien DE hat auch In der Theologischen
Kommıssıon der 1anz mıtgearbeıtet. Ulrıch arzany und Lesslıe Newbigin, mıt
dem ırk befreundet Ist, aben Buch evorwortet.

Kırk möchte 1mM aktuellen ogzwıischen den Religionen den jeweılgen sozlalen
und polıtıschen Kontext nıcht vernachlässıgt sehen. Fragestellungen der efreiıung-
stheologıe werden VO V{. aufgenommen, WO. CI dıe marxıstische (Ge-
schichtsphilosophıe und dıe Möglıchkeıt, ıhr Gesellschaftsıdeal realısıeren,
kntistiert. 7Zie] des Buches ist CS, y{dıe csehr aren, aber auch beunruhigenden
Einsıchten der adıkalen polıtıschen Theologie auf dıe Diskussion zwıischen
den Relhigi10onen beziehen« S 22) Als Frage formulıert: Ist dıe Relıg10n wirklıch
Opıum des Volkes oder befreıt NUunNn gerade dıe chnstliche Relıg10n das 'olk ZUT D
wünschten Gesellschaftsreform

manchen Stellen wirkt dıe Denkbewegung, dıe ırk seinem Ziel bringt et-

was klıscheehaft, WCCNN unter ezugnahme auf OC und oltmann ormulhert
y Seıit EfWwW:; Z Jahren steht dıe chrnistliche Theologie weltweiıt VOT der grolben Heraus-
forderung, rnsthaft über gesellschaftlıche und polıtısche ragen nachzudenken« (S
13) als ob 6S in den vorhergehenden 45() ahren keine ernsthafte evangelısche SO-
zalethık gegeben abe!

Der Vf in seiner Untersuchung nacheimander: den Relıgionsbegnff:
dıe Relıgionskritik besonders VOonN Marx. Nıetzsche., Feuerbach und eu| den
Wahrheits-Relativismus bzw. Pluralismus. dessen Selbstwıderspruch aufgedeckt
wird: dıe oroßen Weltrelıg10nen mıt iıhrem jeweılıgen Wahrheitsanspruch; dıe
Erkennbarkeıt der ahrheıt im Glauben vangelıum;: dıe Kırchengeschichte,
in deren Verlauf der Glaube sıch selbst rechtfertigenden RKe-
1210n wurde: dıe Erneuerung der rche., dıe nıcht im monopolıstıschen Sınn cha-
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rismatıscher Erneuerung verstehen ist; Die Erneuerung des ogSs mıt ıcht-
chrı sten, wI1ie C 1m praktızıert wırd (Judenmissıon, Areopagrede, Paulus in Ephe-
SUuS); Christseimm als achfolge 1m echten 1  og und eugnI1S als Überwindung des
Pluralısmus

In unseIer wıderspruchsvollen abendländıschen Gegenwart, ıIn der dıe ırch-
ıchkeıt abnımmt und dıe CIe Relixosıtät wächst, wırd dıese Studıe manchem LLeser
eine ılfe se1n, dıe rage nach (Glauben und Relıg10n klären. iıne Anmerkung
TU  Z ext Auf 123 Abschnuitt. ist der ext der ersten dre1 Zeıilen völlıg körrum-
piert.

ochen Eber

Karsten Lehmkühler Kultus und I’heologie: bogmatik'und Hxegese IN der religi-
onsgeschichtlichen Schule 76 Göttingen Vandenhoeck uprecht,
996 SR

)as hıer anzuzeıgende Buch wurde VOoN der Frnedrich-Alexander-Universıität Er-
langen-Nürnberg autf Antrag von Professor Dr einhar: CHEZKAa als Dissertati-

ANSCHOHMUNCH. Sein ema ist 1e: 51C des ul In der relıg1onsgeschichtlı-
chen Schule Mıt der Wahl des Kultus als Leıtlinie hatte der VT eine ücklıche
Hand zeıgt sıch doch daß VOoNn da her das (GJanze diıeser dıe Jahrhundert-
wende wichtigen theolog1schen Rıchtung in den Blick kommt

Der Vf ze1gt sehr eullıc. da und wIe sehr dogmatısch-philosophische Vor-
aussetzungen dıe Arbeıt der Relıg1onsgeschichtler pragen Ihre 1C des 1im Neu-

Testament bezeugten ist nıcht ein Resultat hıstorısch exegetischer ATS
beıt SIı e 1st vielmehr bedingt irrc dıe zugrunde lıegende Geschichts- und Relı-
g1onsphilosophıe. Von da her ist 1Ur folgerichtig, W 1m ersten Teıl dıe
ogmatıschen rundlagen behandelt werden und das mıt tändıgem 1C auf den

als dem angeblıchen Zentrum der Relıg1on Der zweıte Teıl behandelt dıe
exegetischen KOonsequenzen dieser eoloxte. DE1 werden dıe (man darf ohl

al  e wichtigen relıg10nsgeschichtlıchen Untersuchungen den im Neuen
] estament dargestellten Kultsıtuationen erortert und ZWAaTr un den Stichworten:
Geistwirkungen 1im Gottesdienst. Anbetung T1S aulie und Abendmahl

Nun ın Kürze das Wesentlıche Dıe ähe der Religionsgeschichtler Kant
zeigt sıch 1m Betonen VOoN Vernunft und Erfahrung, Im Gegensatz Kant WEeI-

den aber Erfahrungs- und Vernunfturteile unversehens Seinsurteillen. Was
ant nıe würde. das wiıird hıer behauptet: daß Was nıcht erfahrbar und VOI-

nünftig erkennbar 1st, auch nıcht se1in annn Und da 1eg auch das Zentrum Von

Lehmkühlers ntik der religionsgeschichtlichen eologıe: Dıiese meınt einer-
se1ts, auf exegetischem Weg teststellen können, daß dıe Verfasser der ufte-
stamentlıchen Schrıiften, en VOTan Paulus, überzeugt ım Kult 1n eine
reale Verbindung mıt dem Göttlıchen statt. der Geist SE1 realıter präsent, und dıe
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